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Nach fünf 
langen entbeh-
rungsreichen 
Jahren wird es 
für die Buffetts 
leichter. Sie 
ziehen in ein 
besseres Haus.

Wie alles begann

Aber Warren vergaß 
niemals die Not. Jeder 
wusste, dass er sehr, 
sehr reich werden wollte.

Viele Jahre später reiste ein 
junger Mann nach Omaha. 
Er wollte herausfi nden, wie 
Buffett seinen Traum 
realisiert hatte.

Kapitel 1

Entschuldigen 
Sie, Sir. 
Können Sie 
mir sagen, 
wo Warren 
Buffett 
wohnt?

Sicher. 
Gleich dort 

drüben.
Wie?

Das 
Haus?

Das ist doch 
ein ganz 
gewöhnliches 
Mittelklasse-
Haus.



2

Wie kommt 
es, dass einer 
der reichsten 
Männer der 
Welt so lebt?

Das ist nun 
mal seine Art, 

mein Sohn.

Das 
versteh 

ich 
nicht.

Du bist 
nicht 
von 
hier, 
nicht 
wahr?

Richtig, ich 
komme aus 
New York. Ich 
bin wegen einer

 Recherche 
über 

Warren 
Buffett 

hier.

Ah, 
Warren. 

Das 
wundert 
mich gar 

nicht.

Sie kennen 
ihn?

Sicher!
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Ich kannte ihn 
schon, als er 
noch ein Kind 

war. Ein ist ganz 
normaler Kerl.

Können Sie 
mir etwas über 
ihn erzählen?

Wie er das alles 
gemacht hat?

Er hat keine 
große Verwaltung 
– ich hörte, er hat 

nur ungefähr 

Also nichts 
Besonderes.

Wie kann er da mit 
diesen großen Wall 
Street Unternehmen 

mit Tausenden 
von Mitarbeitern 

konkurrieren? Was 
hat er gemacht, was

sie nicht getan
 haben?

Warren Buffett 
ist außer-

gewöhnlich. Er 
ist sehr, sehr 
intelligent. 
Und ehrlich.

zehn Mitarbeiter 
und ein ganz 

normales Büro.
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Wenn du eine 
Weile bleibst, 
wirst du es 

herausfi nden.

Siehst 
du das?

Hier 
ist Ihre 
Zeitung, 

Sir.
Vielen 
Dank.

So hat Warren 
Buffett auch 
angefangen, 

Das hat er. 
Mit 13 

Jahren.

Guten 
Morgen.

Hallo.

als Zeitungsjunge, 
nicht wahr?
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Du willst sie da 
liegen lassen?

Sie sind zu schwer. 
Darum teile ich sie in 
zwei Stapel und lasse 

sie im 8. und im 4. 
Stock liegen. Dann 
verteile ich sie von 

oben nach 
unten.

Kluges 
Kind.

Entschuldigung.

Ich muss morgen 
die Abonnements 

kassieren. Kann ich die 
Umschläge bei Ihnen 

lassen?

Sicher. 
Ich sammle 

das Geld von 
den Leuten 
ein, wenn 

sie das Haus 
verlassen.


